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,,Si« jum ftrfege hatte er ben SBoblftanb be«

Sanbe« bebeutenb gehoben, wenn auch feiner Srioat*
fdjatulle, bie mit bem StaatSfecfel ju Ifcentiftciren
war, ber Söwenantbeit jufiel. ©r legte fogar eine
©Ifenbahn oon Stffuncfon nach bem retcbften Sartibo
oon Bifla SRica auf feine Äoften an, bte aber nur
jur Hälfte fertig würbe. SDie babei angeftellten 3n=
genieure ließ et bei 3lu«bmcb bc« Äriege« nicht fort,
fonbern fle mußten ihm tbeil« ©pejialfarten aufnth*
men, theil« bie Serfcbanjungen anlegen. Sie, fowie
bie oier bereit« im grieben engagtrten englifcben
Doftoren waren bie einjigen SluSlänber beim $eere.
©fn ehemaliger öftreicbifcber Dfftjier, Dberft Sffiie«--

ner, ftammte noch au« ber 3ei* bei BaterS Sopej
unb war in nicht militärifeben 3weigen befchäftigt,
julcfct aber «ucb maltraittrt.

„Sopej'ö Stolj beftanb barin felbft Slße« mft
feinen Sßaraguar/S allein ju machen, gegenüber ben

Slfliirten, Wo^rembe au« aller Ferren Sänber mit*
wirften. SDie engagirten ©nglänber, beren er in
oerfcbiebenen anbern Branchen noch beburfte, bebanhelte

er im grieben böcbft human nnb ließ ihnen jebe

gretbeit. ©ie waren ihm aber unbeguem, weßbalb
er fte mit ber 3eit bureb SJJaraguan« ju erfeben bacbte

unb baju 30—40 junge Seute tn Sari« unb Sonbon

auf feine Äoften erjieben ließ.
„Da« ftebenbe $eer brachte er auf 15,000 SRann

unb fchuf burch ©ntlaffung eine SReferoe oon 40,000
SIRann, alfo ein |)ter, wie e« in ganj Süb*Slmertfa
nicht ertftfrte, babei wohl biSjipltnirt. ©r behielt
Wohl bte fpanifeben SReglement« bei, führte aber ble

franjöfifchen Snftrufttonen ein.

,,©r liejj bie geftung #umaita beenbigtn, fauftc
mehrere bunbert ©efchüjje unb große SLRunition«*»Bor=

räthe in ©nglanb, engagitte über 30 englifche Sir*
befter für fein Slrfenal, fo baß er im Stanbe war,
fowohl SIRutiition jn fabrijiren, alt auch ©efebütje

ju gießen unb ju jieben. Bor SluSbruch bei ÄtiegeS
bemühte er fich um jjrenßffche 3»nbnabelgcwehre,
beren Sffierth er früher erfannte, al« bfe übrigen
Staaten bei SBett. Sit« er Mefdben nicht erlangen
fönnte, fäjloß er einen 8tcferung«*Äontraft auf SJR)nt6*

®ewehre ab. ©r mußte ben Ärieg aber früher be*

ginnen, al« er oorauSgefebe«. SDie ©ewebre famen
niebt mehr an, urb fo mußte er mit geuerftbloß-®e*
wehren, ben auSrangirten preußifeben mit ben Stempeln

SpotSbam, Suhl, SDanjig unb alten englifcben

in'« gelb rücfen. 9?ur brei Bataillone waren mit

gejogenen SffiittonS*©ewebren ähnlich ben SIRintä

bewaffnet unb einige iBatatflone mit glatten Ser*
fuffionSgewebren. SDie foaenannte glotte beftanb

au« 17 fleimn lSaffagie(r=SDantpfern. Slu« feinem

ganjen Sffiirfen sging .beröot, fc*ß er #aj für einen

Ätieg oorbeteitete. Sein Slugenmerf wat, wit e«

fthien, auf bie gtoße nnb bureb bie SRatur fo reiche

traffflanifebr Srooinj SKatto -©roffo gerirhtet."
SRacbbem beriete Berfaffer bann bie Betanlaffung

ju bem Ätieg unt ba« ©ntfteben fcet Stiplt*SlHianj
bargelegt unb einige« über bie Befcbaffenbeit bei

beiberfeltigen ipeere unb bie erften Dperatfonen mit*
getbeilt, wirb e« ihm nicht fo febwer, barjutbun, wie

wenig Sopej Staatsmann nnb gelbberr war. $ätte

er bie Serbälrnfffe ju benfttjen oerftanben, fo ift e«

faum jweifelbaft, baß c« ihm gelungen wäre, fiaj
binnen wenigen 3abren jum |)erm^oon ganj Süb*
Slmerffa ju macben. Seine Unwiffenbett fn poli*
tifchen uub militärifeben Dingen oerttrfaajten feinen

Untergang. SWutbwifligerweife eerwicfelte et fich in
einen Ärieg mit ber argenttnifeben SReputltf; er be=-

mifcte bie Seit nicht, al« feine ©egner feinem wohl
organifirten £)cerc feine genügenbtn Äcäfte entgegen

ju fetten hatten, unb al« e« ihnen enbUcb gelungen,
eine armee jufammen ju bringen, jerfplitterte er
fetne Äräfte unb ließ fte cinjeln fajlagen unb auf*
reiben. ©« nufcte wenig, baf) er bie ©eneräle nach*

träglfcb füt bit erlittenen SRteberlagen erftbteßen ließ,
nicht fie, fonbern er felbft unb feine Unfenntn.ß ber

Strategie waren an ben erfien Unfällen Schult gewefen.

(Schluß folgt.)

ü u 0 i a n b.

Defttetd). (©(e neuen Äurfe ber SKfHt är»3 nPI«
tute.) ©ie neuen Äurfe in ben »ctfdjiebencn Sentral»
Snpiruten ber Slrmee, ber Central Squitatton, ber ftt(«g«fd)ule,
bie SBorlcfungcn im ntilitär»wiffcnfdjaftlid)cn »Beteln haben wiebet

begonnen, unb werben abcrmal« In ihrem Söcrlauf unb ben (5r»

gebnijfcn ben SSewcf« liefern, baf blc Dcpvcidjlfaje Sltmee wc*

fcntlidj unb Pctlg fottfdjteitet. ©ic SReotganlfation«pctiobe »et»

wanbelt pdj meljr unb meljr in eine GJonfollbfrimg«»ctfobe.

$teußeo. (® enctal»«tentenant »on ©ecter |.)
©et Stauetfad betrifft ben Scb be« £. ©enerallleutenant« unb

Snfpettcur« ber 1. SlrtttIctie»3nf))cft(on oon ©edet, weldjer in
golge einet Operation an ber Sffiangc, ju bet bie Slofc getreten,

ärif 2. b«. SRt«. »ctpatb. Hermann ». ffeder, bet Sohn be«

berühmten ©enetal« Sari ». ©ecter, ip im 3ahrc 1815 geboten,

©erfclbe erwarb pdj eine gtünblidje wiffenfdjaftlidjc »öittung unb

ttat fo »ovheteitet in bie ültmee uttb jwat in bie ?BSaffen»®attung,

tn weldjet fein SCatct jo raplo« unb erfolgreich thätig gewefen.

(5t madjte bie gclbjuge 1848 in SBaben unb 185a tn ©cht«««

»Ig mit unb femmanbittc im Äriege oon 1866 blc Slrtitletfe
ber SWainsSlrmee, wobei er pdj mcbrfadj auszeichnete. 9lod) mehr

©elegcnteit pd) betootjutbun, bot ihm bet fitieg »on 1870—71 ;

al« Äommanbeut bet Söelagerungä^Slntllertc »or Straphurg barf
er ein wefetitlidje« SBetbtcnp um bie ©tttnabme biefet gepung

füt pdj bcanfptuäjen. iSludj lltctatifdj war ber »Serporbene

tbätig; Im 3abtc 1866 oeröpcntltajtc et ein fcljt gcfdjifctc« hi»

Potifajt« Sffieif: „®cfd)!djtlidje SRüctMUc auf ble gormation ber

Sßteufjtfcheu Slrtillerie feit bem Sfafjtc 1809*, unb crP »or citri«

gen SBodjen hat et feine juetp al« SBorträge heatheiteten „SWit*

theilungen über ble Slnwenbung be« inbiretten ©djuiic« au« btr
15 (Sm. Äanonc" bem SfJublitum übergehen, worin er bie »or
ßttafjburg gemachten ISrfafjrutigen mit bem bort jum erpen

SM im tSrnPfall gchtaudjtcn ©cfdjüfce batlcgt. Slufictbcm wat
Oenctal'üicutcnant ». ©edet ein ebenfo eifriger wie befähigter

Sffiltarheiter ©cutfdjcr SDiilftär*3citfdjrlftcn, befonber« bc« „SDii=

tttait.SBedjenhtatt«". (5t «ar ber ältere bet beiben ©ohne be«

eScneral« S. ». ©ecter, fein jüngerer Söruber ip ihm fn ba«

Scnfcit« »otaufgegangen. SBcfontcr« bie SlttiUetie hat aden

®tunb fein 4?lnfttjciben fehr ju hctlagen. (St. 5». 3)
— fJBvügelptafe in bet «Armee.) Sluf a. h. SSefehl

»om 2. Dftober ip ber §. 88 ber »reufjifdjcn SWilitär.®efcf
fammlung (»on 1869) in folgenber Sffieife ahjttänbcrn: „©te
in ber filafle bet Sücptaftcn Pcljcnten Solbaten fönnen im

©i«ji»linatwegc etner Äöro«Ptafc bi« ju 50 SHuthenPteidjcn

unterworfen werben, erfreuen pdj nläjt ber SSotredjtc, wcldj«

burdj tateöofcn ©lenp erwothen wetben, unb bütftn webet ju
Untctofpjiercn unb ©efreiten etnannt, nodj ju ©hrenroadjen unb

Dtbonnanjcn »erwenbet werben. Sluf furjen Urlaub wetben pe,

wenn Pe ein 3aht länget, al« füt bte unhefttaften SUterflgeneffen

fepg»f«fct, geblent hahen, auf unhepfmmten jebodj nadj ben all«

ZÄ1 -
„Bis zum Kriege hatte er den Wohlstand des

Landes bedeutend gehoben, wenn auch seiner
Privatschatulle, die mit dem Staatsseckcl zu identificiren
war, der Löwenantheil zufiel. Er legte sogar eine
Eisenbahn von Assuncion nach dem reichsten Partivo
von Villa Rica auf seine Kosten an, dte aber nur
zur Hälfte fertig wurde. Die dabei angestellten
Ingenieure ließ er bei Ausbruch des Krieges nicht fort,
sondern ste mußten ihm theils Spezialkarten aufnehmen,

theils die Verfchanzungen anlegen. Sie, sowie
die vier bereits im Frieden engagirte» englifchen
Doktoren waren die einzigen Ausländer beim Heere.
Ein ehemaliger östreichischer Offizier. Oberst Wies-
ncr, stammte noch aus der Zeit des Vaters Lopez
und war tn nickt militärischen Zweigen beschäftigt,
zuletzt aber auch maltraitirt.

„Lopez'S Stolz bestand darin, selbst AlleS mit
seinen Paraguay's allein zu machen, gegenüber den

Alliirten, wo Hrem.de aus aller Herren Länder
mitwirkten. Die engagirten Engländer, deren er in
verschiedenen andern Branchen noch bedurfte, behandelte
er tm Frieden höchst human und ließ thnen jede

Freiheit. Ste waren thm aber unbequem, weßhalb
cr sie mit der Zeit durch Paraguays zu ersetzen dachte

und dazu 30—40 junge Leute in Paris und London
auf seine Kosten erziehe» ließ.

„Das stehende Heer brachte er auf 15,000 Mann
und schuf durch Entlassung eine Reserve von 40,000
Mann, also ein Heer, wie es in ganz Süd-Amerika
nicht ertstirtc, dabei wohl diszipltnirt. Er behielt
wohl die spanischen Reglements bei, führte aber die

französtschen Instruktionen ein.

„Er ließ die Festung Humaita beendigen, kaufte

mehrere hundert Geschütze und große MunitionS-Vor-
räthe in England, engagirte über 30 englische

Arbeiter für sein Arsenal, so daß er im Stande war,
sowohl Munition zu savriziren, «IS auch Geschütze

zu gießen und zu ziehen. Vor Ausbruch des Krieges
bemühte « fich um preußische Zündnadelgewehre,
deren Werth er früher erkannte, als die übrigen
Staaten der Welt. Als er dieselben nicht erlangen
konnte, schloß er etnen Ltcferungs-Kontrakt auf MtnlH-
Gewehre ab. Gr mußte den Krieg Uber früher
beginnen, als er vorausgesehen. Die Gewehre kamen

nicht mehr an, urd so mußte er mit Feuerschlvß-Gewehren,

den ausrcmgirten preußischen mit den Stempeln

Potsdam, Suhl, Danzig und alten englischen

in'S Feld rücken. Nur drei Bataillone waren mit

gezogenen Wittons-Gewehren ähnlich den Minis
bewaffnet und einige Bataillone mit glatten Pcr-
kussionsgewehreu. Die sogenannte Motte bcstand

auö 17 kletmn Passagier-Dampfern. AuS seinem

ganzen Wirkn Hing Hervor, b«H « Hch Gr einen

Krieg vorbereitete. Sein Augenmerk war wie es

fchien, auf die große und durch die Natur fo reiche

'brasilianische Provinz Matto Grosso gerichtet."
Nachdem der Herr Verfasser dann die Veranlassung

zu dem Krieg und derS Entstehen der Triple-Alltanz
dargelegt unb einiges über bie Beschaffenheit der

beiderseitigen Heere und die ersten Operationen
mitgetheilt, wird es ihm nicht so schwer, darzuthun, wie

wenig Lopez StaatsVann und Feldherr war. Hätte

er die Verhältnisse zu benützen verstanden, so ist eö

kaum zweifelhaft, daß cs thm gclungcn wäre, gch

binncn wenigen Jahren znm Herrir-,von ganz Süd-
Amerika zu machen. Scine Unwissenheit in
politischen und militärischen Dingen verursachten seinen

Untergang. Muthwtlltgemxtse verwickelte er sich tu
etnen Krieg mit der argentinischen Republik; er be>

nutzte die Zett ntcht, als seine Gegner seinem wohl
organtstrten Hcerc keine genügenden Kräfte entgegen

zu setzen hatten, und als es thnen endlich geliuigen,
eine Armee zusammen zu bringen, zersplitterte er

seine Kräfte und ließ ste einzeln schlagen und
aufreiben. Es nutzte wenig, daß er die Generale
nachträglich für die erlittene» Niederlagen erschießen ließ,
nicht fie, sondcrn er selbst und seine Unkenntniß der

Strategie waren an den crstcn Unfällcn Schuld gewcsen.

(Schluß folgt.)

Ausland.
Oestreich. <Die neuen Kurse der Militär-Institute.)

Die neuen Kurse in den verschiedenen Central«

Instituten der Armee, dcr Central Equitation, der KrKgSschule,
die Vorlcsungcn im militär-wiffenschaftliche» Verein haben wieder

begonnen, und werdcn abcrmal« in ihrcm Vcrtauf und dcn

Ergebnissen den Beweis licfcrn, daß dtc Ocstrcichische Armce
wesentlich und stetig fortschreitet. Die ReorganisationSpcriode »cr-
wandelt sich mchr und mchr in eine Consolidirungspcriode.

Preußen. (General-Lieutenant »on Decker ->-.)

Der Trauerfall betrifft der, Ted de« K. Gencral-Licutcnant« »nd

Inspekteur« dcr 1. Artillerie-Inspektion »on Dcclcr, welcher in
Folge einer Operation an der Wange, zu der dic Nvsc getrete»,
arn" 2. dê. MtS. »erstarb. Hermann ». Decker, dcr Sohn d«
berühmten Gencral« Carl ». Deckcr, ist im Jahrc 131S geboren.

Derselbe erwarb sich eine gründliche wissenschaftliche Bildung und

trat so vvrbereitct in die Armee und zwar tn dic Waffen-Gattung,
in welcher scin Vater so rastlv« und crfolgrcich thätig gewesen.

Er machte die Fcldzügc 1848 in Baden und 18S» tn Schle«,

wig mit und kommandirte im Kriege »on 1866 die Artillerie
der Main-Armee, wobci er sich mehrfach auszeichnete. Noch mehr

Gelegcnteit stch hervorzuthun, bot thm der Kricg »vn 1370—71 ;

als Kommandeur der BelagerungS-ArMerie »or Straßburg darf
er ein wesentliches Verdienst um die Einnahme dicscr Festung

sür sich beanspruchen. Auch literarisch war der Verstorbene

thätig; tm Jahre 1866 veröffentlichte er ein schr geschätztes

historisches Weik: .Gcschichtlichc Rückblicke auf die Formation der

Preußische» Artillcrie seit dcm Jahre 1809', und crst vvr einigen

Wochen hat er scine zuerst als Vorträge bearbeiteten

„Mittheilungen über die Anwendung de« indircktcn Schusses au« d«
1b Cm. Kanone" dcm Publikum übergeben, worin er die vor
Straßdurg gemachten Erfahrungen mit dcm dort zum ersten

Mal im Ernstfall gebrauchten Geschütze darlcgt. Außcrdcm war
General-Lieutenant v. Dcckcr cin ebensv cifrigcr wie befähigter

Mitarbeiter Deutscher Miltlär-Zcitschrlftcn, besonder« dc« ,Mi-
litair-WochenblattS". Er «,r der ältere der beiden Söhne de«

General« C. ». Decker, sein jüngerer Bruder ift ihm in d«
Jenseit« »oraufgcgangcn. Bcsoudcr« die Artillerie hat allen

Grund sei» Hinscheide» sehr zu bcklagen. (A. M. Z

— (Prügelstrafe in der Armee.) Auf a. h. Befehl

vom 2. Oktober ist dcr Z. 88 der preußischen Militär.Gesetz¬

sammlung (»on 1L69) tn folgender Wcise abznändcrn: .Dre
i» dcr Klaffe der Bestraften stehenden Soldaten können i«
Disziplinarwege einer Körperstrafe bi« zu SV Ruthenstreichen

unterworfen werden, erfreuen sich nicht der Vorrechte, welch«

durch tadellosen Dienst erworben werden, und dürfen weder zu

Unterosfizicrcn «nd Gefreiten ernannt, nvch zu Ehrenwachen und

Ordonnanzen verwendet werden. Auf kurzen Urlaub werden sie,

wenn ste ein Jahr länger, als für die unbestraften AlterSgenvssen

festgesetzt, gedient haben, auf unbestimmte» jedoch »ach den all»
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gemeinen ©runeföhen citttaffen." ©a« .intelligente* SPtcupen

ta» t'anb ber „©ottcffurdjt unb eblen ©itte", glaubt al|o bie

SBrüacltlrafc nidjt ctttbctjrcn ju fönnen!

gtaitftcid). (SRcue SJRilitärjeltungen.) ©fe franjö*
pfdje SWttitätlttcratur tp um jwei petloblfch. crfdjclnenbc ©djriften
bereichert Worten, ©ic eine führt ben Sitel „Revue d'Artillerie"
bie anbere „Petit bulletin du soldat". (Stpcte witb ihre Sluf*
metffamfeft nicht blop ber franjöfifchen, fonbetn audj ber SlrtlBctie
anbetet ©taaten juwetiben. ©te ctpe SJlmnmct enthält eine

©djtlbetung ber pveupifeben unb tufpfdjen SlttlUcrie, fowie einige

SJlacbtldjtcn über bie fdjweijetlfdjc 8 ffientlmctcr Äanone. ©a«
Petit bulletin du soldat, weldje« »on tem Dfpj(cr«»ercin »er«

fajjt unb herau«gcgeben wtrb, fott bem ©oloaten »Belehrung über

feinen iöetuf unb Unterhaltung gewähren, ©iefe« SJlatt fott In
aden SWarfctcnbereten bet Äafernen unb Sager aufgelegt wetben.

SRllfMattil. (© dj ü fc e n f a » a 11 e t (p e n.) ©enetal gäbeJeff

macht tn etnet SBrofcbüre ben SBorfdjlag, SRuplanb fette feinen

foleffalcn SBfcrbctcicrjtbum in ber SBeife au«ni(>en, bap c«

„300,000 felbtüajtigc ediüfccnfaoatleripcii* auf blc SBeine pelle,
bie ihm ba« militärifajc Ucbcrgcwidjt in ©uropa pdjern würben,

©ic Äa»au"erte mttt gabejeff juglcidj at« 3nfantcrle unb Slttfunie
aushüben unb glcldjjcitlg ben 2000 Kanonen ©eutfdjlanb«
10,000 ©cfajüfcc cntgcgcnPcllcn, beren SBcfpannung eine Seid)»

tigfeit für SJiujjlanb unb etne Unmöglidjteit füt ©cut|djlatib närc.

©Üu&eutfdjlaub. (©a« SBcförberung«*®efc&.) ©Ine

SBcrorbnuttg bc« Äönig« »cm SBaijetn Peilt übet ble ©tgänjung
ber Dfpjicte bc« flehenben $cctc« neue !öep(mmungcn auf, bie

pdj jwat in »feien SBunftcn ben preupifdjen 6(ntid)tungcn an«

fdjttcpcn, in anbeten ahet audj baoon abweidjen unb im ©in»

jeinen eine etljtMidje SBctfdjärfung bet SPtüfungen unb eine

SBetlängctung bet »othctcltenbcn ©icnpjclt enthatten. 3unädjp
fann nur ein Singehöriger ber baqcrlfdjcn Slrmee ble SBcfötfcetung

jum Dfpjiet erlangen, wenn berfelbe ba« Slhfotutotium eine«

baijetifdjen humanipifdjen ©»mnaputn« ober eine« SHcalg^mna«

pum«, ober einer benfelben gleidjpchenbcn, anerfannten Sehr*

attPatt anberer beutfdjen ©taaten bcpjjt. SRur In ganj hefonberen

gällen foU »on biefem ©tjmnapalabfolutoriitm ahgefchen werben

tonnen; ber Slfoirant Ijat aber audj bann eine SBrüfung ju bc»

pehen, ble alle gädjct tc« ©»mnapalprogramm« umfajt. ©ic
Slnmelbung mup »or »ottcitbctcm 21. Sehen«jähre erfolgen. ©In»

jährige greiwittfge fönnen erft al« DfpjierSafpirantcn eintreten,

wenn olefclhcn ihr ©ienpjahr »ottenbet haben, ©er auf SBe«

fötberung ©lenenbe tritt jttnäcbp auf mlnbcpen« 5 SIRonate jum
ptaftffajen SDienft hei ber Iruppe ein unb erhält nadj Slhlatif

biefer Seit ein oon bent Äompagnfcäjef unb ben Äompaanie*

ofpjieren au«jupctlcnbe« ©icnpjcugntp, ba« feine SBcfählgung

unb SIBürblgtelt fonftatirt. Sluf ©tunblagc biefe« ©icnpjcug»
nfPe« unb bet hePanbencn ®i)mnapalprüfung witb »on bet 3n*

fpeftfon ber 5WI(itär»S8ltbung«anpaltcn ta« Scugnfp ber Steife

jum SPottepcefäbntich ausgepellt unb bet Säfpltant alebann »om

Ärieg«miniPet nadj SDtafigabe ber SBatanjcn jum SBottepecfäbnrich.

beförbert. ©ie 3öglinge be« Äabettcnforp« haben biefcl6c SBrü*

fung im .Rero« ju bepehen, hc»or pe ju SBortepecfäbnrtchcn er*

nannt werben. SRur hei hefonberer wiftenfdjaftliäjer, morallfdjer
unb militärifdjer Dualiptation fönnen Äabetten auch »on ber

Dberpubten* unb ©ramination«fommifpon ju ©efonbelicutenantfl

»orgcfdjtagcn werben, ©uräj ba« Ärieg«mln(perlum erfolgt ble

©Inherufung ber fo ju ©cfonbcllcutcnant« heförberten Äabetten

wie ber SBsrtepeefäbnriäje jur Ärieg«fdjule, beren SBefudj für
Sitte obligatorffdj fp. Slm ©djlup bc« Ärleg«fdjulfutfu« wfrb

bfe wiffenfdjaftlfdje Dfp}icr«prüfung audj »on ben fchon ju ©e*

fonbelicutenant« ernannten abgelegt. 3P bfefe Dfpjier«ptüfung
mft ©tfolg hcPanbcn, fo tritt ber SBsrtcpeefähnrldj auf mlnbcpen«

fedj« SIRonate in bie Sruppe juvüd. SRadj ©djlup biefer weiteren

©ienftjeit erhält berfelbe ba« Dfpjler«*©lenpjeugnip, in welchem

fpejlett naäjjuweifen tp, in weldjem ®tabe unb Umfange bie

nöthige ©tenpfenntnlp unb SBetwenbbarfett »orhanben. Sluf

®tunb biefe« ©icnpjeugnlffe« unb ber Dfpjfer«prüfung empfängt

bet Slfpftant fdjllepttdj »on bet 3nfpeftlon ber SDfiHtär»S8ltbung««

anPalten ba« SRelfcjeugnfß jum Dfpjier, fn welchem ber SRang

fcPgePettt fft, nadj bem bte SBortepeefähnrlnje bei efntretenben

SB.ifanjcn jum Dfpjier »ortüden. SBon einer ffiaht butdj ta«
DfPjicrtorp« wirb alfo bei ben Slfpiranlen in SBa»etn abgefeben;

— unfere« ©rächten« mit Unrecht, ba pd) in biefer tBahl bet

Slfpmilitunf «ptojcp bet neuen mit ben alten ©lementen »oUjlcbt,
unb tie höhere moratifaje unb gefeOfdjaftlidjc Dualiptation barin

jum $lu«rucf femmt.

(SReue SDfltlt. SBlätter.)

SB e r i dj t i g u n g.
©ewobi ble „Scitfdjrfft für ©djwefjerffdje Slrtitterie" wie bte

„SRcue 3ürdjcr Seitung* tn SRr. 606 rügen hei Slntap Ihtet
SJtüdolicfe auf ben lefeten Sruppenjufammcnjug, bap ble Äa»al<
lerie jum gufjgeficbt ihre Sßfetbe „in nidjt immer ge»
beetter Stellung jufammengcfoppelt habe". Unter

„Äoppetn", eoupler, »erftcht man aber ba« Slnclnanbcrhinbcn
ber SBferbe mit ben Sügcln fo, bap bie SPfetbe pdj gegenfeltig
halten unb eine gortbeweguttg »crhlntert witb. ©in folche«

Äoppcln nun fommt heim heutigen gufjgcfcebt bet Äa»atletie gar
nidjt »or. ©a« SBctfahren (p »ielmehr befanntlidj folgenbe«: SBon

je brel fJieltern bleibt bet mfttcipe ju SBferbe, wähtenb ihm feine
SRcbeulcute bie Sügel ihter SBferbe juwetfen, tcdjt« unb linf«
abfptingen unb pd) jum gupgefeebt tangften; bet ju Sßfetbe ge»

blichene SWiltelmann hat auf bfefe Seife auper feinem eigenen

nod) jwei SBferbe ju führen, mit benen er pch in jtbet ®angart
leidjt bewegen fann. ©ie ganje jutüctgcbliehcne SPfcrbefolonne

petjt unter bem Äommanbo etne« Dfpjier« ober Unteroffijiere,
weither biefelbe fe nach Umpänben rücfwärt« ober »orwärt«, hinter

©edungen obet in« gteie, unb, wenn ba« gupgefedjt heenbet unb
wieber aufgefeffen wetben foll, auf ba« betreffenbe Srompetenpg«
nal rafch in bie SJcähe ber abgefeftenen, Ihm nun entgegenfommen«

ben SDcannfdjaft ju führen hat. ©o bleibt audj währenb be«

gupgefedjt« wenlgPen« füt ble SBfetbe bet Sljaraftcr ber SReiteref,

bie SBewcglldjfcit, gewahrt, unb tp c« hei ber gropen ©cbnettfgfelt,
mit weldjer ba« Slb« unb Stuffpringcn ausgeführt wirb, burchau«

nidjt notbwenbig, baficlbe immer in gebedtet ©tellung »orjuneh«

men, wenn nur ble SBfetbefolonne fofort nadj »em Slhfpringcn
bePmöglidj hinter eine ©ctfung geführt wirb.

Dh ba« nun währenb tc« legten Sruppcnjufammenjuge« Immer
»ollfommen tabetto« gefdjehen tp, wiften wir nidjt. ©ap ahet
in foldjen gällen gat nfdjt, alfo audj nidjt in unpaffenber
©tellung, gefoppelt worben ip, fleht feft. C.

SBndjhanbutng für SDtttitätniiffenfäjaften
(gr. Surfbarbt) fn Seipjig.

SBei un« erfdjicn:

®efdjid)te ict Saffcn.
SRadjaemiefen unb erläutert butdj bie Snltnrenttoittelnttg

ber SBötlet unb SBefdjteÜJmtg ifitet SBaffen au« äffen Seiten
»on g. Sl. Ä. »on ©pe cht, ©encrallteuienant J. ©.

1. SBanb mit 18 »tafeln Slhhllbungen, SBrei« gr. 20.
2.!Bano:l.Slbthe((ungmit24a:afelnSlbhilbungen,SBtei«gr.24.
©ie Äritif empPeblt einßimmig ba« ©fubium biefe« hebeutuna««

»ollen, mtt beutfdjcr ®rünbliäjfctthcarbelteten Sffictfe«. (1113-R)

Sil« eine nothwenbfge ©rgänjung ju bem gre»c{net'fdjen
SBetfe: „©er Ärieg fn ben SBrostnjen währenb bet »Belagerung

»on SBarl«" empPehtt pdj ba« In unterjeidjnetem SBetlage erfdjie*

nene SBudj:

totyvtnb ber SBriaflertttttj 1870—71.
SBon ^ermann Uobflle-hn.

mit einem »Plan tum Sßari« nnb Umsegenb.
21 Sogen gr. 8». ©leg. gel). Sßret« gr. 5. 35.

©in fettenc« unb aewfp ba« »ottgültigfte Seugnlp für ben

Sffierth be« SBudje« fft wohl bie in SBari« unter bem Sitet:
,,Iie «lege de JParls, raeonte par un
Prussie»" erfdjlcttene Uehertragung in'« granjöPfdje unb

ba« aincrfenntnfp be« Ueherfefeer« fbe« granjofen gilippi), baf
,,&a« SRobotSfö'fclje SHJerf eine intereffante, getmffenljafte nnb

unparteiifdje Ulrliett fei, bie fictj nadj biftorifdjer ©eite
»ot ben SBiidjent mm ©ateeo n. 31. anSjetdjnete." »etannt*
lidj hätte ber SBerfaffer feine ©rünbltajfeit, ble SBerhättnlffe be«

belagerten SBart« au« eigener Sänfdjauung ju publten, fap mit
bem Sehen bejablt.

SBerlag »on D$tt(.I& ©ethagen in SBerlin.
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gemeinen Grundsätzen entlasse».' Da« .intelligente' Prcußen
taS Land der .0'o„csfnrcht und edlen Sitte', glaubt al,o die

Prügclstrafc nicht cnlbcyrcn zu können!

Frankreich. (Ne ne Militärzeitungen.) Die französische

Milita,litcratnr ist um zwei periodisch erscheinende Schriften
bereichert worden. Die eine führt den Titel «Revue à'^rtillerie-
dte andere „?etit bulletin àu soiàst». Erstere wird ihre Auf«
merkfamkeit nicht bloß dcr französtschen, sondcrn auch der Artillerie
andcrcr Staaten zuwcndcn. Dte crste Nummcr cnthält eine

Schilderung der preußischen und russischen Artillcrie, sowie cinige

Nachrichten übcr die schweizerische 8 Ccntimctcr Kanone. Da«
vêtit bulletin àu solàst, wclchc« »on tem OffizicrSverein »er<

faßt und herau«gegebc» wird, soll dem Soldaten Bclchrung über

sctnen Beruf und Unterhaltung gewähren. Diese« Blatt soll in
allen Marketcndereicn dcr Kasernen und Lager aufgelegt werdcn.

Rußland. (Schüh e n k a v a ller < st en.) General Fodejcff

macht tn einer Broschüre dc» Vorschlag, Nußland solle seinen

kolossalen Pferdcicichthlim in dcr Wcise ausnützen, daß c«

„300,000 feldtüchtige Schutzcnkavalleristcn' auf die Beine stelle,

die ihm da« militärische Ucbergcwicht in Europa sichern würdcn.
Die Kavallerie will Fatcjcss zugleich al« Infanterie und Artillerie
ausbilden und gleichzeitig dcn 2000 Kanonen Deutschland«

10,000 Geschütze rntgcgcnstcllcn, dcren Bcsxannung eine

Leichtigkeit für Rußland und etne Unmöglichkeit für Deutschland wäre.

Süddeutschland. (Da« Bcfvrderungs-Gesetz.) Eine

Verordnung dc« Königs »on Bayern stcllt über die Ergänzung
der Ofsiziere dcS stehcndcn HccrcS neue Bestimmungen auf, die

sich zwar in vielen Punktcn den prcußischcn Einrichtungcn an«

schließen, in anderen aber auch davon abiotiche» und im
Einzclncn eine erhebliche Verschärfung dcr Prüfungen und einc

Verlängerung der vorbcrcttcndcn Dicnstzcit cnthalten. Zunächst

kann nur ein Angehöriger dcr baycrischcn Armee die Bcfördcrung

zum Ofsizier erlangen, wcnn derselbe das Absolutorium cines

bayerischen humanistischen Gymnasiums oder eine« Rcalgymn».

sium«, oder einer dcnsclbcn gleichstehenden, anerkanntcn

Lehranstalt andcrcr deutschen Staaten bcsitzt. Nur in ganz besonderen

Fällen soll »on dicscm Gymnasialabsolutorium abgcschcn werden

können; dcr Aspirant hat abcr auch dann cine Prüfung zu

bcstchen, die alle Fächer tes Eymnasialprogramms umfaßt. Die

Anmeldung muß vor »ollcndctcm 2t. Lcbenêjobre crfolgen.

Einjährige Freiwillige können erst als Ofsiziersafpiranten einiretcn,

wenn dieselben ihr Dicnstjahr »ollendet haben. Der auf

Bcfördcrung Dienende tritt zunächst auf mindcstcnê b Monate zum

praktische» Dienst bei dcr Truppe ein und erhält nach Ablauf
dicser Zeit cin vvn dcm Komxagnicchef und den Kompagnie-

vfsizieren auszustellendes Dicnstzeugniß, da« seine Befähigung

und Würdigkeit konstatirt. Auf Grundlage dieses Dicnstzeug-

nisscê und der bestandenen GymnasialxrKfung wlrd von dcr

Inspektion der Militär-BtldungSanstaltcn das Zcugniß der Rcife

zum Portexcefähnrich ausgestellt und dcr Aspirant alsdann »vm

Kriegsminister nach Maßgabe dcr Vakanzen zum Portepecsähnrich

befördert. Die Zöglinge deS Kadettenkorps haben dieselbe Prüfung

Im KvrxS zu bestehen, bevor sie zu Portepecfähnrichcn

ernannt «erden. Nur bei besonderer wissenschaftlicher, moralischer

und militärischer Qualifikation können Kadetten auch «vn der

Oberstudien- »nd EraminativnSkommissivn zu SekondelicutenantS

vvrgcschlagcn werden. Durch das Kriegsministerium erfvlgt die

Einberufung dcr s« zu SekondelicutenantS beförderten Kadctten

wie der Psrtepeefähnriche zur Kriegsschule, deren Besuch für
Alle obligatorisch tst. Am Schluß des KrlegSschulkursu« wird

die wissenschaftliche OffizierSprüfung auch »on den schon zu

SekondelicutenantS ernannten abgelegt. Ist dicse OffizierSprüfung

mit Erfolg bcstandcn, so tritt der Psrtcpeesähnrich auf mindestens

sechs Monate in die Truppe zurück. Nach Schluß dieser weiteren

Dienstzeit erhält derselbe das OffizierS-Dienstzeugniß, in welchem

speziell nachzuweisen tst, in welchem Grade und Umfange die

nöthige Dtenstkenntniß und Verwendbarkett »vrhandcn. Auf
Grund dieses Dienstzcugnisse« und der OffizierSprüfung empfängt

der Aspirant schließlich »on der Inspektion der Militär-Bildungsanstalten

da« Reifczeugniß zum Offizier, in welchem der Rang

festgestellt ist, nach dem die Portepeefähnriche bei eintretenden

Vakanzen zum Ofsizier vorrücken. Von einer Wahl durch das

OffizicrkorpS wird also bel dcn Aspiranten in Bayern abgesehen;

— unseres Erachten« mit Unrecht, da sich in dicscr Wahl der

Assimiürungsprozcß der neue» mit dcn altcn Elementen «ollztehi,
und die Höhcrc moralische und gesellschaftliche Qualifikation darin

zum Ausdruck kommt.

(Neue Milit. Blätter.)

Berichtigung.
Svwohl die «Zeitschrift für Schweizerische Artillerie» wie di«

„Neue Zürcher Zeitung» in Nr. 606 rügen bei Anlaß ihrer
Rückblicke auf den letzten Truppenzusammenzug, daß die Kavallcrie

zum Fußgcfecht ihre Pferde „tn nicht immer
gedeckter Stellung zusammengckoppelt habe". Unter

„Koppeln", «ouxler, »ersteht man aber das Ancinanderbinden
dcr Pferde mit dcn Zügeln sv, daß die Pferde sich gegenseitig

halten und eine Fortbewegung verhindert wird. Ein solches

Koppel» nun kommt beim heutigen Fußgcfecht dcr Kavallerie gar
nichi vor. Das Verfahren ist vielmehr bekanntlich folgendes: Vo»

je drci Rettern bleibt der mittelste zu Pferde, während thm seine

Nebeuleute die Zügel ihrcr Pferde zuwerfen, rechts und links

abspringen und sich zum Fußgcfecht rangtren; der zu Pferde
gebliebene Mittelmann hat auf diese Wcise außer scincm cigenen

noch zwei Pfcrdc zu führen, mit denen er sich in jeder Gangart
lcicht bcwegen kann. Die ganze zurückgebliebene Pfcrdekolonne

steht unter dcm Kommando etne« Ofsizier« oder Unteroffizier«,
wclchcr dieselbe je nach Umständen rückwärts oder vorwärts, hinter
Deckungen oder ins Freie, und, wcnn das Fußgcfecht beendet und
wieder aufgesessen werden svll, auf das betreffende Trompetensignal

rasch in die Nähe der abgesessenen, ihm nnn entgegenkommenden

Mannschaft zu führen hat. So bleibt auch während des

FußgcfcchtS wenigstens für die Pferde der Charakter der Netterei,
die Beweglichkeit, gewahrt, und ist es bei der großen Schnelligkeit,
mit welcher da« Ab- und Aufspringen ausgeführt wird, durchaus

ntcht nothwendig, dasselbe immer tn gedeckter Stcllung vorzunehmen,

wenn nur die Pferdekolonne sofort nach dem Abspringen
bestmöglich hinter cine Deckung geführt wird.

Ob da« nun mährend des lctztcn Truppenzufammenzuges immer
vollkomincn tadellos geschehen ist, wissen mir ntcht. Daß aber
tn solchen Fällen gar nicht, also auch nicht tn unpassender

Stellung, gekoppelt worden ist, steht fest. O.

Buchhandlung für Militärwissenschaften
(Fr. Luckhardt) in Leipzig.

Bei uns erschien:

Geschichte dcr Waffen.
Nachgewiesen und erläutert durch die Kultmentwickelung

der Völker und Beschreibung ihrer Waffen aus allen Zeiten
Vvn F. A. K. »on Specht, Generallieutenant z. D.

1. Band mit 18 Tafcln Abbildungen. Preis Fr. 2«.
2. Band : t. Abtheilung mit 24 Tafeln Abbildungen, Prei« Fr. 24.
Die Kritik empfiehlt einstimmig da« Studium diese« bcdeutunqS-

»vllen, mit deutscher GrSndlichkcttbcarbetteten Werkes. (1113-R)

Al« eine nothwendige Ergänzung zn dem Freycinet'schen
Werke: „Der Krieg in den Provinzen während dn Belagerung
vvn Paris" empfiehlt sich da« in unterzeichnetem Verlage erschienene

Buch:

Paris
während der Belagernng 1870—71.

Von Hermann NobolsKq.
Mit einem Plan vo» Paris «nd Umgegend.
21 Bogen gr. 8°. Eleg. geh. Preis Fr. d. SS.

Ein seltencS und gewiß da« vollgültigste Zcugniß für den

Werth de« Buche« ist wohl die in Pari« unter dem Titel:
,,1.« »t«s« «I« r»rit», Zp»r «»
I?r»»«t«»»" erschienene Ucbertragung in'S Französische und

da« Anerkenntnis? des Uebersctzers sde« Franzosen Filippi), daß

„das Rodolsky'sche Werk eine interessante, gewissenhafte und

»aparteiische Arbeit sei, die sich nach historischer Seite
vor den Bücher» von Sareey n. A. auszeichnete." Bekanntlich

härte dcr Berfasser seine Gründlichkeit, die Verhältnisse de«

belagerten Parts aus eigener Anschauung zu studire», fast mit
dem Leben bezahlt.

Verlag »on Oswald Seehagen in Berlin.
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